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Katholiken un!: Juden
Das Zeugnis VO Gertrud Luckner

Die Christen un! die Juden das 1St e1in weıtes kaufen USW. Miıt diesen Repressalıen wurden die
Feld, das zıuımal durch Danıiel Jonah Goldhagens Juden Schritt für Schritt aus dem 'olk U:  T f
Buch „Hıtlers wiıllige Vollstrecker. (3anz BG- schlossen un! als Feinde des rıtten Reiches
wöhnliche Deutsche und der Holocaust“ (Berlin stigmatısıert. Sıch 1n einer solchen Grundstim-

eiınen ungewöOhnlıchen Schatten VO INUILS für Juden engagıeren, edurtte nıcht
ıdeologıischen Fixierungen und zeitgeschicht- 1LL1UTr des Mutes, sondern des W agemutes
lIıchen Mi(fverständnissen geraten 1St. FEın Buch, Gertrud Luckner wurde als Jane Hartmann
W1e€e das VO Hans Wollasch herausgegebene „Be- September 1900 1n Liverpool geboren und
trıftft: Nachrichtenzentrale des Erzbischotfs VO den Eheleuten arl un: Luise Luckner ANSC-
Gröber 1n Freiburg“, das „die Ermittlungsakten LOINTINECIL. e1lIt 1907 lebte S1Ee 1n Deutschland und
der Geheimen Staatspolize1 Gertrud Luck- wurde nach Studien der Volkswirtschaft und So-
19148 E1 enthält, kann voreılige Urteile zi1alwıssenschaftt iın Königsberg un: Frankturt
und Verurteilungen verhindern. Es vab uch auf- Maın 1928 7U Dr. CI pol der Unıivers1-
rechte Deutsche, die sıch fürchilos und 191 C tat Freiburg promovwvıert. Se1it 1931 stand s1e iın
muüudlich für verfolgte Juden einsetzten und einen Kontakt Z Instıtut für Carıtaswissenschaft,
schier aussiıchtslosen Kampf für dıe Bedrohten 1934 konvertierte S1e ZUT katholischen Kırche,
Wagten. se1lt 193 / Wl s1e Mitarbeiterin der „Arbeıits-

Diese leider 1Ur teilweıise überlieterten Akten stelle für Seelsorgswissenschaft“ (Prof. Linus
A sınd VO den ehemals 200 Kopıen der Dus- Bopp), ab 1941 „1IN der Auswandererberatung

seldorter Originalakten 1L1UT 167 erhalten un gpC- W1€ 1n der seelsorglichen Betreuung der nıcht-
sıchert können Einblick 1n die Methoden und arıschen Katholiken“ (29) innerhalb des Deut-
dıe Menschenverachtung der Gestapo 1etern und schen Carıtasverbandes tätıg. Irotz aller Geftah-
zugleich eınen Zugang z bisher unbekannten L serizte S1€E sıch für die Juden e1InN: S1Ee eröffnete
„projüdıschen“ Aktıivitäten VO Christen un: ka- iıhnen Wege 1NSs Ausland, versorgte S1e mı1t -
tholischen Bischöten eröffnen; denn nach den be- bensmuittelkarten, stand iıhnen menschlıch 1n aus-

kannten „Nürnberger Gesetzen“ sSeiztfe weglosen Sıtuationen AT Seıte. Die Gestapo cha-
1939 eine systematische Ausschließung der Jüd1- rakterisierte S1E abwertend un:! geringschätzig 1n
schen Burger A4US der Volksgemeinschaft e1n. Fı- einem Bericht VO September 1942 „Ver:
nıge Anordnungen selen ZENANNLEL: 1m Februar wandte des Graten Luckner (Anm W as

1939 mussen Juden Schmuck und Edelmetalle 1b- nıcht zutrifft!), schätzungsweise 40 Jahre alt. S1e
lıefern; 1mM Aprıl 1939 werden en 1n „Juden- habe bei ihrer Konvertierung den Gratentitel ab-
häuser“ eingewl1esen; 1im Januar 1940 erhalten Ju- gelegt und tführe ıhn se1t dieser elıt nıcht mehr.
den keine Reichskleiderkarte mehr;: 1m Jul: 1940 Zum Scheın habe S1e be1 der Carıtaszentrale ın
werden en Telefonanschlüsse gekündigt; 1m Freiburg ein Kessort, ihre Hauptautgabe bestehe
September 1941 mussen en ab sechs Jahren ber 1n dem Sonderauftrag des Bischots Gröber
den gelben Judenstern Lragen. Und geht CS 1n Freiburg. S1e sehe aufßerlich einem Neger äıhn-
uch 1M Jahr 1947) weıter: S1e dürten weder Haus- lich, mi1t breitem Gesicht und auttallend dicken,
tiere halten noch Zeitschriften beziehen; Juden wulstigen Lippen. S1e se1l sehr einfach, Ja
dürten keine „arıschen“ Friseure besuchen und primiıtıv gekleıidet, da{ß nıemand ahnen könne,

sıch be1 ıhr eine besondere Persönlich-dürten 1n „arıschen“ Buchhandlungen nıcht e1IN-
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eıt andelt. S1e verkehrt bei den einzelnen Bı- Durchführung dieser Aufgaben betrauten DPerso-
schöten 1n Deutschland frei, Ww1e€e 6S noch 1n nNnenNn genießen weıtestgehende Unterstützung des
keinem anderen Fa  =" BCWESCH sel1 516e erhalte Episkopates Es ann hne Bedenken als
hne weıteres freien utritt diesen Stellen un Tatsache unterstellt werden, da{fß die bıslang VO

Persönlichkeiten. W ıe rtahren wurde, hat die 1er testgestellten Fälle, 1n denen Juden kırch-
Luckner 1n öln eiınen Rabbiner besucht“ lıcherselts der staatlıchen Judenpolitik
Welche Angst mu{fß die Gestapo VOT dieser Frau wurden, 11UT einen Bruchteil dessen darstellen,
gehabt haben, WE S1e eıne solche Mischung W as die Kırche auf diesem Gebiet zustande mCc-
VO Unwahrheit und Abwertung A1= bracht hat“
schreıbt. Am 26 Maı 943 wurde Gertrud Luckner aut

So WAar N eın Wunder, dafß S1C ab 19472 schritt- Betehl des Reichssicherheitshauptamts
Welse 1n das Blickteld der Düsseldorter Gestap- ihrer „projüdischen Betätigung und Ver-
ozentrale geriet Durch Informationen Aaus dem bindungen mı1t staatsteindlichen reisen“
Umtfteld der kirchlichen arıtas gewınnen Schutzhaftt M un:! AIl November
Hınweise autf sS1e ine nıcht mehr übersehende 1943 1n das Frauenkonzentrationslager Ravens-
Konkretheıit: Die Lebensweise „der Luckner“ brück be! Fürstenberg 1n Mecklenburg) C
wurde aussploni1ert, ıhre Miıtarbeıiterinnen WUuT- bracht. S1e ırug die Nummer Es tolgten
den stundenlang verhört, ihre Post wurde veöff- lange Monate des Alltags 1n einem
nNeL, ıhre Reisen werden pausenlos VO Spitzeln Nachdem die das Konzentrationslager
begleıitet. S1e kann nde kaum mehr eınen Ravensbrück nde Aprıl 1945 geraumt hatte,
Schritt LunNn, hne da{fß die Gestapo ıh nıcht 1ın wurden die Gefangenen Maı 1945 durch
ihren Protokollen un! Berichten vermerkt hätte. sowjetische TIruppen etreıt. Frau Luckner gC-
Das Ende dieser Jagd War 1ın der Aussage gebün- langte erST Junı 1945 aufgrund ıhrer englı-
delt: Es handelt sıch eın „Hiılfskomitee tür schen Staatsangehörigkeit mi1t einem Iransport
getaufte Juden 1n Freiburg, das uch aktuellste ehemaliger tranzösischer Kriegsgefangener 1n die
polıtische Nachrichten aus dem Ausland CIILD- C:  - den englischen Iruppen besetzte Zone nach
fange un VO eiıner Sekretärıin konvertierte Lübeck. Fıne aufregende Etappe ihres Lebens
Jüdın und Engländerıin geführt werde (76) hatte S1e heil überstanden.

Nach weıterer Ertforschung der für die (36 Die Akten der Gestapo bringen 1U Tatsachen
sehr beunruhigenden Vorgänge heifßt 6S 1n Bewulßßßstsein, die 1ın dieser Klarheit bislang

eiınem Schreiben der Gestapo VO 75 Marz nıcht ekannt Als ersties ware jenes Netz
19453 7 Die Dr. Luckner wurde des Mo- VO deutschen Burgern CHMNCIL, die uch e1-
Nats (Maärz) auf der Fahrt ach Frankfurt 1ın LICT riskanten Kooperatıion bereit T, Ju-
Karlsruhe festgenommen; S1E wiırd 1m Laute des den die Flucht AaUus dem damalıgen „Grofßdeutsch-
heutigen Tages nach hıer überführt“ Damıt and“ 1NSs Ausland ermöglıchen. Mıt oroßer
hatte 11a1l die „Unruhestifterin“ türs bese1- Selbstverständlichkeit immer auf die Sıcherheit
tıgt. Diese nächtliche Verhaftung aUuUs dem Eısen- ıhrer Mitarbeiterinnen bedacht trat Frau uck-
bahnzug heraus wurde ın einem Bericht der TT iıhr zumiındest teilweise vertraufte Christen
Staatspolizeileitstelle Düsseldort das Reichs- heran. Von ihnen forderte S1e eiıne Bereitschaft,
siıcherheitsamt 1n Berlın VO Junı 1943 auf tol- deren Folgen Eerst spater 1n der Verhören durch
gende Weise gerechtfertigt: „Die bısherigen Er- die Gestapo EWU wurden. Frau Luckner hatte
miıttlungen haben somıt einwandtfrei ergeben, auch einen VO der Gestapo observierten Kontakt
da{fß die katholische Kırche iın Deutschland 1n Margarete Sommer, der Geschäftsführerin des
betonter Ablehnung der deutschen Judenpolitik „Hilfswerkes eım Bischöflichen Ordinariat Ber-
systematisch die Juden unterstutzt, ıhnen be1 der lın  « für die Juden In einem Bericht der Gestapo
Flucht behilflich 1st und keine Miıttel scheut, Düsseldorf heifßst über diese Kontakte: „Hın-
iıhnen nıcht L1UT die Lebensweise erleichtern, sichtlich der Dr. Sommer VO Hılfswerk eiım
sondern .auch iıhren ıllegalen Auftenthalt 1m Ordinarıiat Berlin wurde miıtgeteıilt, da{ß VO hıer
Reichsgebiet möglich machen. Die MI1t der nıchts sS1e unternehmen se1. In Kurze
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wiırd das SHA eıne CuUe Aktıon 1in Berlin STAar- burg, während des Krıieges auszuarbeıten, in der
tCH 1n der die Sommer zwangsläufig hineinbezo- VOT allem der hıer vorliegende Fall (Anm.
SCI würde. Ermittlungen 1mM Zusammenhang Luckner) berücksichtigt werden soll“ Wıe
Luckner könnten die geplante Aktıon lediglich nach dem Krıeg ekannt wurde, hatte das SHA
störend beeinflussen“ die Order erhalten, sıch auf keinen Fall aut eine

In diese Kette der Konspiratiıon auch Kontrontation mı1t den Bischöten einzulassen.
Di1ekatholische Bischöfe eingebunden, VOTr allem ‚notwendige“ Auseinandersetzung WT

Erzbischof Conrad Gröber VO Freiburg. Nach „einstweılen“ aut die Zeıt ach dem „siıcheren
dem Aufweis der Akten der Gestapo W ar 1ın Endsieg“ verschoben.
dieser dorge Juden ıhr Gesprächspartner Uun: Die 1er veröftentlichten Akten der Gestapo
ıhr Geldgeber (2035 Z05; 211, 230) Sotort nach ıh- dokumentieren, da{ß uch 1n der Zeıt der Juden-
1CT Verhaftung schrieb der Erzbischot Aprıl verfolgung 1n Deutschland Hıltsaktionen MOg-
1943 die Staatspolizeistelle in Karlsruhe und lıch SCWESCH sınd Dıies SeIzZte ungeachtet allen

Aprıil 1943 dıe Staatspolizeistelle Düs- staatlıchen errors die persönliche Entschie-
seldorft. In seiınem zweıten Schreiben hıeflß &- denheit ZUr Hılteleistung und das Eingebunden-
„Ich erkläre neuerdings, da{fß FErl Luckner miıt se1n 1n eın Netz VO „Mıtverschworenen“ un
Wıssen und Wıillen des deutschen Episkopates treuen Mıtwissern VOTAauUs. Nur yemeınsam l1e4ß
die nıchtarischen G  isten, sSOWweılt 65 ıhr möglich sıch -unsten der verfolgten und geJag-
Wal, betreut hat, hne ırgend eiINe Verfügung eNt- ten Juden erreichen.
gegenNgESELIZLEr Art verletzen“ Bereıts Das einmalıge Zeugnıi1s, das Gertrud Luckner
Wochen hatte Frau Luckner Fe- Eıinsatz ihres Lebens gegeben hat, wurde
Tuar 1943 uch Kardınal Faulhaber 1n München vielfach anerkannt un geehrt (53—-58) 1966 VeEeI-

esucht. Dazu heißt 1m Bericht der Gestapo: zab der Staat Israel S1E seine öchste Aus-
„Nach einem kurzen Aufsuchen des Hotels Zzing zeichnung: den Ehrentitel „Gerechte den
S1e 10.30 Uhr erneuUut 1n das Palaıs des Erz- Völkern“ mI1t der Yad-Vashem-Medaıille. Sıe
bischofs Faulhaber, S1e den ganzZCh Tag V1 pflanzte einen Baum mıiıt der Namenstatel A
bracht hat“ (Bericht VO 1943 139) Gertrud Luckner, Allemagne“ 1ın der „Allee der

Im Oontext dieser Besuche rhielt S1e VO Gerechten“ 1n Jerusalem. 1985 wurde ıhr das
Kardınal Faulhaber eine orößere Summe Geld, orofßse Bundesverdienstkreuz mıiıt Stern verliehen.
das S1C einem Priester für Theresienstadt zukom- Nach iıhrem To SE August 1995 fand S1C
INEeE  . lassen sollte. uch Erzbischof Gröber yab September 1995 ıhr Grab auf dem Carıtas-
ıhr tür ihre Hıltsaktionen immer wıeder Geld, teld“ des Freiburger Hauptfriedhofes. Ben1 Ilsar
über dessen Verwendung S1Ee Z Verwunderung hatte bereits Aprıl 1986 be1 der Enthül-
der Gestapo keine Rechenschaft schuldig W dl. lung eines Gertrud Luckner gew1ıdmeten Ge-
Erzbischof Gröber Wal der Gestapo nıcht L11UTr denksteins 1n Israel gESART: Ihre „edlen Tlaten sınd
30l dieser geheimen Aktivitäten eın Dorn 1mM tief verwurzelt 1n den Herzen aller iıhrer Freunde
Auge. Dıies geht AaUsS einem Schreiben der (58- und 1n der Geschichte des Staates Israel“. S1e

Düsseldorf VO Junı 1943 hervor, in stellen eine bleibende Herausforderung ZUuUr 1 -
dem heißt CIm übrigen teılte der Reterent mıt, 8848 Begegnung 7zwischen Juden un!
da die Angelegenheıit Luckner dem Reichsftüh- Katholiken dar. Roman Bleistein SJ
L: S65 SOWI1e dem Reichsleiter Bormann berichtet
würde, da der Fall für die Beurteilung der Hal-

„Betrifft: Nachrichtenzentrale des Erzbischotstung der kath. Kırche gegenüber dem Staat
schwerwiegend sel. Es wurde terner och daraut

Gröber In Freiburg“. Die Ermittlungsakten der Gehei-
Inen Staatspolizeı1 Gertrud Luckner DA Nhıngewiesen, dafß das Reichssicherheitshauptamt Bearb erl Hans-Josef Wollasch. Konstanz

Zt damıt beschäftigt sel, 1ne Denkschrift ber Universıitätsverlag 999 254 (Karlsruher Beiıträge A

das Verhalten des Erzbischofs Dr. Gröber, Frei- Geschichte des Natıonalsozialısmus. + L w.
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